Planteil B

Textliche Festsetzungen - Planzeichnung

TF1

TF 2

TF 3

TF 4

TF5

Reines Wohngebiet
Im reinen Wohngebiet WR sind die nach 83 Abs. 3 BauNVO
ausnahmsweise  zulassigen Nutzungen nicht  Bestandteil des

Bebauungsplans.

(8 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO)

Mischgebiet

Im Mischgebiet (MI) sind die nach 86 Abs.2 Nr.6, 7 und 8 BauNVO
zuldssigen , Gartenbaubetriebe”, ,Tankstellen* und , Vergniigungsstatten*“
nicht zuléssig. Die nach § 6 Abs.3 BauNVO ausnahmsweise zulassigen
Vergnigungsstatten sind nicht Bestandteil des Bebauungsplans.

(8 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO)

Grundflachen

Die zulassige Grundflache darf im reinen Wohngebiet (WR) durch die
Grundflachen von Anlagen im Sinne des 8 19 Abs. 4 BauNVO hdchstens bis
zu 25 % uberschritten werden. Dabei werden Flachen, die mit einer wasser-
und luftdurchladssigen Befestigung (Rasengittersteine, Pflaster mit breiten
Fugen u. &.) versehen sind, nicht mitgerechnet.

Im reinen Wohngebiet WR sind bei der Ermittlung der zulassigen
Grundflache nicht mitzurechnen die baulichen Anlagen unterhalb der
Gelandeoberflache, durch die das Grundstiick lediglich unterbaut wird.

(8 19 Abs. 4 Satz 3 BauNVO)

Oberkante FertigfuBboden Erdgeschol}

Im Reinen Wohngebiet darf die Oberkante des FertigfulRbodens des
Erdgeschosses (OKFF) nicht hdher als 0,5 m Uber dem H6henbezugspunkt
des jeweiligen Baufeldes liegen.

(8 16 Abs. 2. Nr. 4 BauNVO)

Bezugspunkt

Der Bezugspunkt ist der hdchste Punkt des natiirlichen Gelandes innerhalb
der durch das geplante Wohngebaude Uberdeckten Flache. Die
Bezugshdhe fir die Ermittlung des Bezugspunktes der baulichen Anlagen
sind die in der Planzeichnung dargestellten NN Hohen. Die zwischen den
NN Hohenpunkten liegenden Bezugspunkte auf den Grundsticken sind
ggf. rechnerisch zu ermitteln.

(§ 18 Abs. 1. BauNVO)



TF 6

TF7

TF 8

TF9

TF 10

TF 11

TF 12

Baugrenzen

Die Baugrenzen im Baugebiet WR dirfen gem. § 23 Abs. 3 Satz 2 BauNVO
nur durch Bauteile wie Gesimse, Dachuberstande, Dachvorspringe,
Blumenfenster und Vorbauten wie Erker, Balkone, etc. um héchstens 1,50
m Uberschritten werden.

(§ 6 Abs. 6 LBO SH)

Baugrenzen

Die seitlichen Baugrenzen im Baugebiet Ml dirfen gem. § 23 Abs. 3 Satz 2
BauNVO nur durch Gebé&udeteile wie Gesimse, Dachuberstande,
Dachvorspriinge, Blumenfenster, etc. um hdchstens 0,50 m Uberschritten
werden.

(§ 6 Abs. 6 LBO SH)

Nicht Gberbaute Flachen

Die nicht Gberbauten Flachen der bebauten Grundstiicke sind zu begriinen
und zu unterhalten, soweit diese Flachen nicht flr eine andere zulassige
Nutzung bendtigt werden.

(§ 8 LBO SH)

Einteilung der StraRenverkehrsflache
Die Einteilung der StralRenverkehrsflache ist nicht Gegenstand der
Festsetzung.

(8 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)

Griunflachen

Die private Grunflache (PG) mit der Zweckbestimmung ,Gartenland’ ist
gartnerisch anzulegen und zu unterhalten. Das Anpflanzen von
GrolBbaumen in Konkurrenz zu den festgesetzten Linden ist nicht zuléssig.

(8 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB)

Anpflanzen von Baumen

Innerhalb der privaten Grinflache (PG) mit der Zweckbestimmung
,Gartenland’ sind vier Winter-Linden (Tilia cordata) anzupflanzen und zu
unterhalten. Die B&ume sind in einem Abstand von ca. 8 m und mit einem
Stammumfang von 35-40 cm 5xv als Fortsetzung der vorhandenen Allee zu
pflanzen. Die festgesetzten Baumpflanzungen sind dauerhaft zu erhalten,
bei Abgang sind Ersatzpflanzungen mit Linden (Stammumfang von 35-40
cm, 5xv) vorzunehmen.

(8 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB)

Malnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und
Landschatft

Innerhalb der privaten Grunflache mit der Zweckbestimmung ,Gartenland’
ist aulBerhalb der Flache mit dem Geh-, Fahr- und Leitungsrecht zugunsten
der Anlieger eine Befestigung der Flache unzulassig.



TF 13

TF 14

TF 15

TF 16

(8 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB)

Befestigung von Wegen, Stellplatzen und Zufahrten

Auf den nicht Uberbauten Grundstiicksflachen im Baugebiet WR und
innerhalb des Geh-, Fahr- und Leitungsrechtes der privaten Grinflache
(PG) ist eine Befestigung von Wegen, Stellplatzen und Zufahrten und
Terrassen nur in wasser- und luftdurchlassigem Aufbau oder durch
Grol3steinpflaster herzustellen. Auch Wasser- und Luftdurchlassigkeit
wesentlich mindernde Befestigungen wie Betonunterbau, Fugenverguss,
Asphaltierungen und Betonierungen sowie Sickerpflaster sind unzulassig.

(8 9 Abs. 1 Nr.20 BauGB i.V. mit § 1a Abs. 1 BauGB)

Geh-, Fahr- und Leitungsrechte zugunsten der Anlieger

Das festgesetzte Geh-, Fahr- und Leitungsrecht umfasst die Befugnis der
Anlieger der geplanten Wohneinheiten sowie der Versorgungstrager
innerhalb der angegebenen Flache dieses Teilgebietes eine Zu- und Abfahrt
anzulegen, zu unterhalten und zu nutzen sowie unterirdische Leitungen zu
verlegen, zu unterhalten und zu nutzen.

Die Verlegung von Leitungen aller Art ist innerhalb der Privaten Grinflache
mit der Zweckbestimmung ,Gartenland’ grabenlos in einer Tiefe von
mindestens 150 cm unter GOK zulassig.

(8 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB)

Abgrabungen und Aufschittungen

Im Reinen Wohngebiet sind Abgrabungen und Aufschittungen bis 0,5 m
zulassig. Ausnahmsweise ist eine Uberschreitung fur Abgrabungen
zulassig, sofern die Errichtung der Erschlieungsstrafie dies erfordert.

Gegeniber dem natirlichen Gelandeverlauf sind im Reinen Wohngebiet
Abgrabungen nur auf 1/3 der Lange der AuRenwande zul&ssig.

Im Reinen Wohngebiet sind Abgrabungen und Aufschiuttungen fir
Grundstickszufahrten mit einer max. Breite von 3,50 m sowie fur Garagen,
Uberdachte Stellplatze (Carports) und Stellplatze mit einer Hohe bzw. Tiefe
bis 1,0 m in Bezug zur Ho6henlage der zur ErschlieBung dienenden
ErschlieBungsstral3e zul&ssig.

Innerhalb der privaten Grunflache mit der Zweckbestimmung ,Gartenland’
sind aul3erhalb der Flache mit dem Geh-, Fahr- und Leitungsrecht
zugunsten der Anlieger Abgrabungen und Aufschittungen unzulassig.

(8 9 Abs. 1 Nr. 17 BauGB)

AbflieRendes Hangwasser

Auf den Grundsticken anfallende Hanggewdasser dirfen nicht auf
Nachbargrundsticke bzw. ©offentliche Flachen geleitet werden. Die
Beeintrachtigung von Nachbargrundstiicken ist durch geeignete
Maflinahmen auszuschliel3en.

(89 Abs.1 Nr.20 BauGB)
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Ortliche Bauvorschrift zur Gestaltung nach §84 der
Landesbauordnung

Es qilt die Ortsgestaltungssatzung fir den erweiterten Innenstadtbereich der Stadt Preetz,
abweichend davon werden fir das Mischgebiet nachfolgende Festsetzungen getroffen. Die
gestalterischen Festsetzungen werden fir das Mischgebiet und das Reine Wohngebiet
gesondert getroffen, da das Reine Wohngebiet nicht im Geltungsbereich der
Ortsgestaltungssatzung liegt.

1. Festsetzungen fur das Mischgebiet
1.1 Dacheindeckung, Dachaufbauten

Im Mischgebiet darf die Gesamtbreite von Dachgauben, Dachflaichenfenstern und
Dacheinschnitten 40 % der zugehdrigen Trauflange nicht Gberschreiten. Dachgauben an den
stralRenabgewandten Seiten sind nur als Einzelgauben mit stehenden Proportionen mit einer
maximalen Breite von 2,00 m und einer maximalen Hohe von 4,20 m zuldssig.
Dacheinschnitte sind nur auf der straRenabgewandten Seite zulassig.

Im Mischgebiet ist als Dacheindeckungsmaterialien fir die Hauptgebaude gebrannter Ziegel
mit matter, nicht glanzender Oberflache im Farbton rot - rotbraun zulassig. Soweit im
Bestand nachweisbar, kann auch Schiefer, bei flachen Dachneigungen unter 30° auch
Eindeckungen aus Pappe verwendet werden.

Im Mischgebiet sind Dachflachenfenster und Anlagen zur Solarenergienutzung bei
traufstandigen Gebauden nur auf der der Ooffentlichen Verkehrsflache abgewandten
Dachseite zulassig. Bei giebelstandigen Gebauden sind Dachflachenfenster und Anlagen zur
Solarenergienutzung nur im Bereich der hinteren Dachhéalfte, mindestens 6,00 m von der
Stral3enseite entfernt, zulassig.

1.2 Fassadenmaterialien

Die AuRenwandflachen sind in Sichtmauerwerk in den Farben rot bis rotbraun herzustellen.
Verputzte oder geschlammte Wandflachen sind nur in matter Oberflache in
Weildschattierungen zu streichen. Erd- und Obergeschosse sind materialeinheitlich
herzustellen. Fassadenanstriche sind in hellen, lichten Farbténen auszuflihren.

1.3 Einfriedungen, Brandgénge, Hauseingange

Fur Einfriedungen im Bereich der Strallen- und Wegefronten, in Brandgéngen,
Grundstiuckszufahrten und Hauszugéangen sind als Materialien zulassig: das Material der
AuRenwande der Hauptgebéude, Natursteinmauern oder Klinker.

Fur Einfriedungen der seitlichen und rickwartigen Grundstiicksgrenzen sind folgende
Materialien zulassig: Bepflanzungen mit standortgerechten heimischen Laubgehélzen,



Holzzdune mit senkrechter Lattung und Metallzaune in Verbindung mit einer
Heckenpflanzung oder standortgerechten heimischen Laubgehdlzen.

An den seitlichen und rickwartigen Grundsticksgrenzen sind Einfriedungen bis zu einer
Hohe von 1,50 m zulassig.

1.4 Werbeanlagen

Fir Werbeanlagen gilt 8 15 der Ortsgestaltungssatzung fir den erweiterten
Innenstadtbereich der Stadt Preetz i.d.F. vom 21.6.04 bzw. nach dessen Entfall die Satzung
fur die Gestaltung von Werbeanlagen fir den erweiterten Innenstadtbereich der Stadt Preetz
in der jeweils geltenden Fassung.

2. Festsetzungen fur das Reine Wohngebiet
2.1 Dachneigung, Dacheindeckung
Fur die Hauptgebaude sind Dachneigungen von 5° bis 45° zulassig.

Im Reinen Wohngebiet sind als Dacheindeckungsmaterialien fir die Hauptgebaude
gebrannter Ziegel mit matter, nicht glanzender Oberflache im Farbton rot - rotbraun zulassig.
Es kann auch Schiefer, bei flachen Dachneigungen unter 30° auch Eindeckungen aus Pappe
verwendet werden.

2.2 Fassadenmaterialien

Die AulRenwandflachen sind in Sichtmauerwerk in den Farben rot bis rotbraun herzustellen.
Verputzte oder geschlammte Wandflachen sind nur in matter Oberflache in
WeilR3schattierungen zu streichen. Fassadenanstriche sind in hellen, lichten Farbténen
auszufuhren.

2.3 Einfriedungen

Far Einfriedungen im Bereich der Stralen- und Wegefronten, in Brandgangen,
Grundstuickszufahrten und Hauszugangen sind als Materialien zulassig: das Material der
AuBenwande der Hauptgebaude, Natursteinmauern, Klinker sowie Bepflanzungen mit
standortgerechten heimischen Laubgehdlzen, Holzzdune mit senkrechter Lattung und
Metallzaune in Verbindung mit einer Heckenpflanzung oder standortgerechten heimischen
Laubgehdlzen.

An den seitlichen und rlckwartigen Grundstiicksgrenzen sind Einfriedungen bis zu einer
Hohe von 1,20 m zulassig.
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Hinweise

Denkmalschutz

Wenn wéhrend der Erdarbeiten Funde oder auffallige Bodenverfarbungen entdeckt werden,
ist die Denkmalschutzbehdrde unverziglich zu benachrichtigen und die Fundstelle bis zum
Eintreffen der Fachbehdrde zu sichern.

Kampfmittel

Vor Beginn der Bauarbeiten ist die Flache auf Kampfmittel untersuchen zu lassen.



	Planteil B
	Örtliche Bauvorschrift zur Gestaltung nach §84 der Landesbauordnung
	Hinweise

